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Anzeiger
Provinz Hachſen

verlaosgebäude Gr Ulrichſtr 16 Ecke Dachritzſtr 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1
filialen Obere Leipzigerſtr 34 Tel Nr 1353 und Burgſtr

Nummer 363

wurden von Beamten mit wichtigen Telegrammen verſorgt
bezogen

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme
7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Gr Ulrichſtr 16

Halle a Montag den 13 September

Telegrammunterſchlagungen auch in Bukareſt
z2 Wien 13 September Nach Meldungen aus Bukareſt berichtet die Weara daß man auf dem dortigen

Telegraphenamt einem weit verzweigten Spionageſyſtem auf die Spur gekommen ſei Der engliſche und der ruſſiſche Geſandte

Fernſprechanſchlüſſe 312 1218 1353 423 Haunt
Verantwortlich für die Redaktion Hermann Brandes in Halle a S

1915

die ſich namentlich auf Verfügungen der rumäniſchen Regierung

Neuer Fliegerangriff auf Compieègne
Genf 13 September Ohne ſelbſt den geringſten Schaden zu nehmen belegten deutſche Flugzeuge vorgeſtern abermals Compiègne

und Amgebung mit 5 Bomben Dieß Gegend des Bahnhofs von Compièegne wo Truppen konzentriert ſind hat am ſchwerſten gelitten

Einſtellung der engliſchen Kohleneinfuhr nuch 6chweden

z Kopenhagen 13 September Die Malmöer Zeitung erfährt an zuverläſſiger Stelle daß die engliſche Kohlenausfuhr nach
Schweden zukünftig völlig eingeſtellt wird Bereits ſeit dem 1 Juli hat England Südſchweden jede Kohlenzufuhr verweigert Die ſüdſchwediſche
Induſtrie geht einem ſehr ſchweren Winter entgegen und die Privatverbraucher werden mit ungeheurer Kohlenverteuerung rechnen müſſen

Ein ruſſiſcher Geheimbefehl über Ausſiedelung
2z Stockholm 13 September Ein mir be mung kriegsgefährdeter Gebiete von der Zivilbevölke lichen Gegenſtände fortgeſchafft werden jeder ſonſtige keinesfalls gegen ihren

rung hat zu einer ſchweren Behinderung der Militär Beſitz aber unbefördert bleibtkannt gewordener Heeresbefehl des Hauptkomman
dierenden der drei ruſſiſchen Armeegruppen an die
Militärchefs in den Grenzbezirken lautet Die Räu

zum éöturz des Großfürſten

Mloluus

z Stockholm 13 September
durchreiſende ruſſiſche politiſche Perſönlichkeit
den Eindruck von des Großfürſten Nikolaus Abſetzung
auf die Petersburger Bevölkerung und das voran
gegangene politiſche Jntrigenſpiel Des Zaren Ueber
nahme Oberkommandos löſte durchaus nicht Be
geiſterung aus Viele Bevölkerungskreiſe
ſprechen die Befürchtung aus Nun geht
es erſt recht nicht Denn bei aller Ab
neigung bleibt das Anſehen des
fürſten bedeutend ein bezeichnendes Symptom
Außer der Nowoje Wremja die die Fahne nach dem

hängt hüllen ſich alle Reſidenzblätter in
Schweigen Die Agitation gegen den Großfürſten geht
zurück auf die Rückkehr Rußkis und Poliwanow
alles taten um den Großfürſten an höchſter Stelle zu
diskredidieren Nikolaus ſtrategiſche Abſicht war es
noch weiter zurückzugehen und ſelbſt Minsk zu räumen
Hier ſetzten Poliwanows Jntrigen ein der betonte das
bedeute die Revolution Völlig falſch iſt es daß
der Großfürſt ſeinen Rücktritt ſelbſt an
bot Anſtoßend ſind vielmehr die jüngſten Dumaereig
niſſe geweſen Der Poliwanow naheſtehende Duma
präſident Rodzianko verſuchte Mittelspartei zu
einem Bruch in der Duma und im Reichsrat eine Tat
ſache die für die ruſſiſche Politik entſcheidend
dürfte Sie ſtellen ein feſtes Arbeitsprogramm für die
Duma und den Reichsrat auf und beſchloſſen ein
in Handarbeiten beider Körperſchaften und forderten
den Rücktritt Nikolaus Darauf geſtützt konnte Poli
wanow bei dem Zaren ſeine Abſicht durchſetzen weil der
Zar einen Konflikt mit der Duma und dem Reichsrat
zur Zeit nicht wagen darf D Daraufhin erfolgte die Aus
fertigung des Rücktritts Nikolaus Nikolajewitſch es

Eine heute hier
ſchildert

des

Groß

Winde

die

die

werder

Hand

Willen auszuſiedeln ſind und
Jch erinnere an dige verfüge außerdem einer gewünſchten Ausſiedelung nur

transporte geführt Jch ordne daher an daß bei nötiger allerhöchſte Verordnung wonach Privatperſonen ſoweit ausnahmsweiſe ſtattzugeben
Evakuierung nur die für die Kriegsbereitſchaft dien ſie nicht Männer im militärpflichtigen Alter ſind

iſt alſo eine Abſetzung nicht ein Rücktritt Er hofft
gewißlich auf neuen Einfluß wenn der Zar völlig ver
ſpielt haben wird

Panik in öchitomir

7z Stockholm 13 September Das Vor
dringen der deutſchen Truppen weiter im Oſten hat in
Schitomir eine Panik hervorgerufen umſomehr da durch
öffentlichen Anſchlag Maßregeln zur Räumung dieſer
Stadt bekanntgegeben wurden Obwohl nun laut An
gabe des Polizeipräfekten jene Bekanntmachungen nur
infolge eines Mißverſtändniſſes erfolgt ſein ſollen und
obwohl die dortige Zeitung die Bewohner zu tröſten
ſucht iſt die Stimmung des Volkes ganz niedergedrückt
Nach telegraphiſcher Uebermittlung des Befehls von
ſeiten des Höchſtkommandierenden der ſüdweſtlichen Front

an das beſondere Komitee zum außerordentlichen
Schutze der ſüdweſtlichen Eiſenbahn wird nach dem
bekannten Armeebefehl Nummer 794 aufs ſtrengſte
verboten nach Schitomir zu fahren Auf den
Bahnhöfen geben den Paſſagieren Anſchläge dar
über Aunufſchluß Aehnliche Vorſchläge wurden
angebracht betreffs des Ausfuhrverbotes nach Ber
bitſchow Riga iſt ganz leer Täglich zeigen ſich über
Riga in ſteigender Zahl deutſche Flieger Am 5 Sept
hat ein lehr großer Aeroplan eine Bombe in der Nähe
der Bahnſtation Kreuzburg geworfen Am nächſten
Tage wurde die Ogerskibrücke von Fliegern mit Bom
ben bedacht Fahrkarten nach Oger und Kowenhauſen
werden nicht mehr verkauft

e Miederluge der Ententediplomutie

in 6offa

Konſtantinopel 13 September Aus wird
von wohlinformierter Seite gemeldet daß im Lager der

dortigen Ententediplomatie große Nieder
geſchlagenheit berrſche Man habe nunmehr
die Gewißheit daß der geſamte diplomatiſche

W

Dofila

Aufwand ſeit Jahres
loren ſei ie letzte Kraftanſtrengung
der in beſonderer Miſſion in Sofig weilende ehemalige
franzöſiſche Miniſter Cruppi ſowie der engliſche
ſandte deſſen maßloſe Verſprechungen aber den Keim
der Unwahrſcheinlichkeit enthielten Nach ſcharfen Dis
kuſſionen zwiſchen den engliſchen und dem ruſſiſchen
Vertreter der ſeit Wochen im Hintergrunde blieb reiſte
Cruppi und eine Anzahl engliſcher und franzöſiſcher
Agenten nach Niſch Cruppi äußerte ſich Bulgarien
ſei für die Entente verloren es habe ſich
endgültig den Zentralmächten ange
ſchloſſen Dieſes Revirement bedeute einen der
größten politiſchen Erfolge Zentralmächte Von
anderer Seite wird aus Sofia gemeldet daß voraus
ſichtlich ſchon in kurzer Zeit die diplomati
ſchen Miſſionen Rußlands Englands
Frankreichs Jtaliens und Serbiens aus

iaga abberufen Dwürden Der
treter habe ſeine Archive bereits nach Saloniki expediert

Aer Heilige Krieg in Arabien

z B Konſtantinopel 13 September Meh
rere Scheiks und Notabeln des Hedſchas richteten an die
Pforte ein Telegramm worin ſie erklären daß ſie
trotz der Anſtrengungen Englands die Bevölkerung des
Hedſchas auszuhungern ſämtlich entſchloſſen ſeien den
Heiligen Krieg fortzuſetzen ſelbſt wenn ſie von Steinen
und Erde leben müßten Da die türkiſche Regierung
ihnen übrigens Lebensmittel liefere hätten ſie auch be
ſchloſſen von dem Gebrauche engliſcher Produkte abzu

W

Ge

der

925engliſche DeS D f

ſehen Das Telegramm ſchließt mit herzlichen Wün
ſchen für die Türkei und deren Verbündete

Jn dem türkiſchen Vilajet Hedſchas an der grabi
ſchen Weſtküſte liegen die heiligen Städte Mekka und
Medina

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 13 Sep
tember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

friſt endgültig ver
unternahm

Ein feindliches Flugzeng wurde bei Courtrai ein
zweites über dem Walde von Montfaucon nordweſtlich
von Verdun abgeſchoſſen Die Jnſaſſen des erſten
ſind gefangen die des anderen tot

Jn letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Be
feſtigungen von Southend durchgeführt

S

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Auf dem linken Ufer der Düng zwiſchen
Friedrichſtadt und Jakobſtadt iſt der Feind aus meh
reren Stellungen geworfen Weiter ſüdlich wich er aus
die folgenden deutſchen Spitzen erreichten die Straße
Eckengrafen 30 Kilometer ſüdweſtlich von Jakobſtadt
Rakiſchiki Auch zwiſchen der Straße Kupiſchki Düna
burg nud Wilija unterhalb Wilna iſt die Fortbewegung
in flottem Gange Die Bahnlinie Wilna
Dünaburg St Petersburg wurde an meh
reren Stellen erreicht

Jm Njemenbogen ößllich von Grodno blieb die Ver
folgung im Fluß An der unteren Zelwianka ſind meh
rere ſtarke Gegenſtöße des Feindes abgeſchlagen

Es wurden geſtern über 3300 Gefangene ein Geſchütz
und zwei Maſchinengewehre eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Der Feind iſt im Rückzug
es wird dichtauf verfolgt Ueber 1000 Ruſſen wurden
zu Gefangenen gemacht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Der Widerſtand des Gegners iſt auf der ganzen
Front gebrochen Die Verfolgung in Richtung auf Pinsk
iſt im Gange

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen haben geſtern weſtlich und

ſüdweſtlich von Tarnopol mehrere ſtarke feindliche An
griffe blutig abgewieſen und dabei einige hundert Ge
fangene gemacht Jn der Nacht wurde eine günſtige
Stellung einige Kilometer weſtlich der bisherigen ge
legen unbehindert vom Gegner eingenommen

Oberſte Heeresleitung

5 Wiennig
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Straßburger Kriegsbrief

Von unſerem Korreſpondenten
etrugrnrg Anfang Septem mer

Die elſäſſiſchen Geiſeln das iſt für viele hierder ſchmerzlichſte Punkt unter allen Kriegs
erlebniſſen Was die Einzelnen erleben in ihrer Ge
fangenſchaft wird man ja erſt ſpäter im Zuſammenh
erfahren können Einſtweilen hat man nichts als die
Erzählungen Einzelner die zurückgekehrt ſind als
Briefe die ihren Weg in die Heimat finden meiſt der
feindlichen Zenſur unterworfen und dann nichtsſagend
und inhaltslos hie und da auf Schleichwegen befördert
dann aber erſt recht wicht dazu angetan bei den Emp
fängern Angſt zu vertreiben und Sorgen zu bannen
Soviel ſcheint ſicher zu ſein daß die franzöſiſe chen Hüter
der on es mit allen Mitteln verſuchen ein Bekennt
nis der Sympathie mit Frankreich zu r und daßmanc cher unüberlegte Menſch oder arme Teufel der die
Quälereien ſatt hatte ſeinen Wächtern uGefallen gehan

delt hat um ſich das Leben angenehmer zu geſtaltendas andernfalls den Gefangenen ſauer unt widerwärtig
genug gemacht wird

n hat auch nachdem eben erſt bei
tzung verlautete daß die Angelegenheit der Geiſelngun rſtige Wendung zu nehmen ſcheine die Nachricht

viel Schmerzen im Lande hervorgerufen die das Wolff
bureau aus Baſel verbreitete die franzöſiſche Regierung
könne zurzeit auf Verhandlungen wegen Freilaſſung der
verſchleppten Elſäſſer und Lothringer nicht eingehen
Aber es gilt eben ſich in das Unabänderliche zu fügen
in der Hoffnung daß ein baldiger Sieg auch die Leiden
dieſer unſchuldigen Opfer des Krieges beendigt

oken

im Lande

der Reichs
tags
eine

Jm Lande ſelbſt iſt es nicht unintere ſant zu beob
achten wie W Krieg mit allerlei alten itten und
Bräuchen aufräumt die ſich im Verkehr und Güteraus
tauſch auf dem Lande agch erhalten hatten So beſtanden

beſonders zwiſchen Landmann Müller und Bäcker noch
Reſte alten naturalwirtſchaftlichen ander ehe an
welchen hier im Jntereſſe der einen dort der anderenSeite zähe feſtgehalten wurde bis nun der Krieg kam

Jm Unterelſaß z B wurde bis heute der Müller wenn
er dem Bauern ſein Getreide ausmahlte nur teilweiſe
mit Geld bezahlt Das Hauptſtück ſeines Mahllohnes
nahm er ſich nach alter ſtillſchweigend fortgeſetzter
Uebereinkunft ſelbſt durch das ſogenannte Molzern
Der Molzer war eine beſtimmte Menge Mebl die urſprünglich von d Miuhle ſelbſttätig herausdividiert wor

de n zu ſein ſchei ndem der Müller im Mahlgang unmittelbar vor Am endgültigen Aus punkt des Mehls
eine Klappe anbrachte durch deren Seine ein gewiſſer

Bruchteil in ein beſonderes Säcklei fiel Auf dieſemWege haben ſicher ſchon vor Nahrduiderien die Tal
müller als ſie noch eigene Leute i rgende hochmögenden Grundherrn waren Bauern und Gruntherren
gleichermaßen ſich tributpflichtig gemacht und es geht ja
auch heute noch von einem wohlhäbigen Manne der es
beim Vermögenserwerb nicht allzu ſtreng genommen hat
die Rede er es auch mehr vom Molzer als von der
Mühle Später iſt dann das Verfahren ſozuſagen ehr
lich gemacht und auf einen feſten Prozentſatz des Mahl
quts Feſt geſetzt worden Aber jetzt mag der Bauer der
krieg jaliſtiſcher Selbſtverſorger iſt nichts mehr da
pon daß ihm der Müller einen Zehnten von
ſeinem Mehl einbehält und drängt darauf daß das
Mohlen in er n d lein Herg r ten wird

Etwas ähnliches gab s im oberelſäſſiſchen
im Verhältnis zwiſchen Bauer und Bäcker Jm Wein
land iſt das Backen im eigenen Hauſe nicht ſo
durchqgängig Brauch wie man es in der Regel auf
dem Lande gewöhnt iſt Das mag zum Teil daher kom
men daß das dort vor dem Nrie e üblich geweſene reine

hab

t Wei

e Münſtertal vor allem anrichtet
die

nland

Weißbrot ſich nicht ſo an e friſch erhält daß das Backen
im eigenen Hauſe ſich wirt ſchaftti ch durchft hren ließe
Darum brachte man vielfach das Mehl zum Bäcker und

der nahm wiederum fürs Backen nur eine kleine Geld
entſchädiaung behielt aber einen Teil des Mehls oder
des Brotes Das iſt nun auch für unzuläſſig erklärtworden Und d amit werden die alten Bräuche wohl end
gültig ve rſchwunden ſein Wären ſie unangetaſtet ge

blieben hätten ſie wohl noch Kraft gehabt eine Weile
fortzubeſtehen Nachdem ſie aber gewaltſam nieder
gelegt worden ſind wird ihre Kraft ſchwerlich reichen
ſich wieder aufzurichten

Auch die einzige echte Volkstracht die das
noch beſaß hat der Krieg entwurzelt

Oberelſaß
Jn Metzeral im

Münſtertal war ſie daheim eine ſchlichte beſonders
neben den farbenbunten Unterländer Trachten einfacheGewandung deren Hauptſtück bei den Mädchen die

knapp ſitzende kleine Haube bei den Burſchen eine
runde ſchwarze und randloſe Lederkappve war Kurz
vor dem Krieoe noch hatte der Volksdichter Hans KarlAbel ſeinen Met eralern mit den ſilbernen Glocken am

Jlienkopf ein treffliches Drama für ihr Naturthbegter
geſchenkt guch einmal die Metzeraler ſamt ihren Trach
ten nach Stuttgart ins Hoftheater geführt und dort mit
ihnen einen großen Triumph errungen Nun aber
brüllen am Jlienkopf die Kanonen Metzeral ſelbſt iſt
wie aus den Beri hten der Heerleitung bekannt von den
Bewohnern geräumt und zerſchoſſen Was wird von der
alten Tracht und Sitte noch übrig ſein werden die jetztübers Land erſtren uten Flüchtlinge einſt in ihr zurück

kehren und ein neues Dorf aufbauen Doch einen Troſt
gibt s Unter den Tètes carrées des Elſaß ſtehen die

dünſtertäler im Ruf die Eigenart die zu dieſem
im ausgeprägteſten Maße zu beſitzen

Bergwelt
Namen führte
Und ſie werden auch zurückkehren denn zu der

zwiſchen Hilſenfirſt und Lingekopf und Barrenkopf wo
jetzt jeder Bergname für ewig in die Bücher der Ge
ſchichte eingeſchrieben iſt dorthin zieht das Heimver
langen genan ſo ſtark wie es den Schweizer des Volks
liedes zu ſeinen Bergen zieht

Einſtweilen aber wird das Thema vom Wiederaufbau
noch nicht einmal beſprochen höchſtens einmal flüchtig
geſtreift Man bereitet ſich vor den Schaden wieder
gut zu machen den der Krieg in den Vogeſentälern im

Aber r zu irgendwelchen
endgültigen Entſchlüſſen oder gar zu Taten iſt es noch
nicht Zeit

Vorläufig iſt es noch d as ſtille Varten auf künftigeEreigniſſe an der ſtillen We on von denen jeder
fühlt daß ſie irgendwann nrial kommen müſſen von
denen aber keiner weiß wann und keiner weiß wie
Jn Straßburg ſelber geht das ne n ſeinen allmählich
zur Gewohnheit gewordenen ſtillen Gang Stiller iſt
es als in Friedenszeiten dafür ſorgt ſchon die in den
Kriegs zverhältniſſen begründete Erſchwerung der Zureiſe
ins Feſtungsgebiet Stiller iſt es aber auch als etwa
vor einem gJahre wo der Krieg die Stadt mit tauſend
fältigem Leben füllte Jmmerhin plant aber dasTheater vie Eröffnung ſeiner Spielzeit für den her

kömmlichen Termin Aber außerhalb es künſtleriſchen
und des privaten geſelligen Lebens iſt alles wie er
ſtorben Und doch wird das kaum ſo ſtark empfunden
wie vielleicht ein Außenſtehender vermuten könnte Das
groß e Weltgeſchehen füllt die Herzen und füllt die Tage
Sie reihen ſich einer an den andern und über allen
ſteht die große beherrſchende Tatſache der Krieg

Was koſten die ruſſiſchen Feſtungen
Die große Anzahl von eroberten Feſtungen die in

den letzten Wochen in unſere Hände fielen legt die Frage
nahe was der Bau einer ruſſiſchen Feſtung koſtet und
welchen Wert demgemäß eine Feſtung darſtellt Wir
ſind bei der Beantwortung dieſer Frage nicht auf
mutungen angewieſen ſondern wir haben darüber
genaue Mitteilungen der maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe

Unter allen Feſtungsbauſ achverſtändigen nimmt der
ruſſiſche Generalmajor Bunizki eine hervorragende
Stellung ein Er iſt nicht nur als General im ruſſiſchen
Jngenieurkorps ſor ndern auch als Profeſſor an der
Jngenieurak kademie im Frieden tätig geweſen Er hat
ſich vi ielfach auch ſchriftſtelleriſch im Rußkij Jnvalid
mit den Fragen des ruſſiſchen Feſtungsbaues beſchäftigt
und auf die Ausgeſtaltung ſowie die Ausrüſtung der
ruſſiſchen Feſtungswerke einen entſcheidenden Einfluß
ausgeübt Bei dem Streite der ruſſiſchen Fachmänner
über den Wert der einzelnen Feſtungsarten hat General
major Bunizki im Rußkij Jnvalid eine genaue Be
rechnung der Koſten der ruſſiſchen Feſtungen angeſtellt
um daraus für die Art der Feſtungen ſeine Schlüſſe zu
ziehen

Er unterſcheidet bei dem Koſtenpunkt drei verſchiedene
Arten von Feſtungsbauten nämlich erſtens kleine
Feſtungen zweitens mittlere Feſtungen drittens große
Feſtungen Die kleinen ruſſiſchen Feſtungen koſten ins
geſamt 27 000 000 Rubel Von dieſer Summe entfallen
auf die fortifikatoriſchen Anlagen 23 Millionen während
die Feſtungsartillerie 4 Millionen koſtet

Genau den doppelten Preis haben die mittleren
Feſtungen Sie koſten insgeſamt 54000 000 Rubel
Von dieſem Betrag verſchlingt der Bau der fortifikatori
ſchen Anlagen 38 Millionen Rubel während für die
Artillerie 16 Millionen aufgewendet werden mußten
Endlich beträgt der Geſamtwert einer großen Feſtung
nicht weniger als rund 90000 000 Rubel Davon ent
fallen auf den Bau der Feſtungsanlagen rund 69 000 000
Rubel auf die Artillerie 21 000 000 Rubel Die Koſten
der geſamten Artillerie ſtellen ſich aber noch höher
denn bei den eben erwähnten Ausgaben iſt der Preis
für die eldbatterien nicht mi t einbezogenAuß er dieſen Angaben im großen erfahren wir von

Ver
habe

Bunizki noch mancherlei Einzelheiten über die Koſten
der Feſtungsforts die entſprechend den bis zum Aus
bruch des Krieges herrſchenden Anſchauungen mit
Panzerkuppeln ausgeſtattet ſind Ein derartiges Fort mit
Panzerkuppeln koſtet nach Bunizki rund 700 000 Rubel
Dieſe Kuppelbatterie iſt für vier Geſchütze berechnet
Aber in den Preis iſt der Wert der Geſchütze ſelbſt noch
nicht einbezogen Jedes Fernkampfgeſchütz der ruſſi
ſchen Feſtungen koſtet einſchließlich 1000 Schuß 66 000
Rubel Vier ſolcher Geſchütze haben demgemäß einen
Geſamtwert von 264 000 Rubel einſchließlich der Muni
tion Ein Schnellfeuergeſchütz koſtet 18000 Rubel Jns
geſamt betragen die Koſten für eine Kuppelbatterie mit
der vollkommenen artilleriſtiſchen Ausſtattung rund
eine Million Rubel Je nach der Anzahl der Forts
mit denen eine Feſtung ausgeſtattet iſt iſt alſo der
Preis höher oder niedriger

Aus dieſen Zahlen die ungefähr den wahren Verhältniſſen utſprechen dürfen kann man erkennen daß

die Eroberung einer Feſtung außer dem militäriſchen
und moraliſchen Erfolg auch einen recht anſehnlichen
Geldwert darſtellt

Der Bankerott der Feſtungen
Jn einem Bankerott der Feſtungenüberſchriebenen Aufſatz erklärt der ſozialiſtiſche

Senator Humbert daß der gegenwärtige Kriegein Beiſpiel für die Rutzloſigkeit ſogar die Gefährlich
keit befeſtigter Plätze ſei Die a in dem
belgiſch franzöſiſchen Feldzuge des orjahres ſeien
durch den ſchnellen Fall der ruſſiſchen Se r beſtätigt
worden Die Verzögerung die der Widerſtand der
Feſtungen dem feindlichen T Vormarſch abzwang ſei durch
allzu große Opfer an Mannſchaften und Kriegsmaterial
bezahlt worden Die ſchnelle Bezwingung der Feſtungen
ſei lediglich das Ergebnis der deutſchen ſchweren Ar
tillerie denn die Ruſſen hätten Monate zur Einnahme
von Przemysl gebraucht das die Feinde in wenigen
Tagen zurückerobert hätten Die deutſche Heeresleitung

ſicherlich die Wertloſigkeit von Feſtungen erkanntDie franzöſiſche Heeresleitung ſolle jedes verfügbare
Geſchütz aus den Feſtungen an t an die Front ſchaffen

Woher ſtammt der Salbmond

Der Halbmond das uns heute ſo nah gerückte und
wohlvertraute Wahrzeichen unſerer Verbündeten der
Türken wird von uns natürlich mit dem aufgehenden
jungen Mond in Verbindung gebracht der als das
jelbſtverſtändli chſte Vorbild dieſes Symbols des Jſlam
erſcheint Für die Wiſſenſchaft aber iſt dieſer Zu
ſammenhang durchaus nicht ſo naheliegend wie für den
Laien viemehr ſind die Gelehrten die ſich mit dem
Urſprung des Halbmondes beſchäftigt haben ganz
anderer Anſicht v hhe iſt der Halbmond mit dem
Stern der uns heute von allen türkiſchen Fahnen
grüßt durchaus kein rein mohammedaniſches Zeichen
Er geht weit in die voriſlamiſche Zeit zurück warbereits das Wappen der altrömiſchen Provinz
Jllyricum und die Münzen aus der römiſchen Kaiſer
zeit weiſen vielfach dieſes Wahrzeichen auf Das
Zeichen des Halbmondes hat man wie Dr E M Kron
feld in ſeinem inhaltsreichen Buch über den Krieg im
Aberglauben und Volksglauben des näheren ausführt
mit uralten Amuletten und Talismanen in Beziehung
gebracht Nach Anſicht der Archäologen William
Ridgeway iſt das mohammedaniſche Symbol auf ein
wohlbekanntes Amulett zurückzuführen das urſp rünglic ch
gus einer Klaue Kralle oder einem Hauer beſteht Jm
Laufe der Zeit wurden zwei ſolche Krallen aneinander
gefügt die meiſt durch ein Band oder einen Silberſtreifen vereinigt wurden und ſo erhielt das Amulett

eine halbmondförmige Form die in einem einzigen
Stück aus dem Material herausgeſchnitzt oder ge
ſchnitten wurde So verlor dieſes Halbmond Symbol
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jede Spur ſeiner Entſtehung aus der Kralle und nur
in manchen Dekorationsmuſtern wird noch die Stell
beſonders betont an der früher die beiden Kraller
miteinander verbunden wurden

Dieſes unheilabwendende Amulett aus den zwei ver
einigten Krallen iſt vielfach auch in Europa verbreitet
nur denkt man dabei freilich ſtets an den zunehmenden
Himmelskörper deſſen Form es darſtellt Nach der
Anſchauung anderer Gelehrter iſt der Halbmond ein
ungeformtes Hufeiſen und allerlei volkskundliche wie
geſchichtliche Tatſachen laſſen dieſe Anſchauung als ſehr
wahrſcheinlich gelten Die Wichtigkeit die das Pferd
bei den Nomadenvölkern beſaß die große Liebe die
bekanntlich der Arraber ſeinem Roſſe entgegenbringt
die ließen alles mit dem Pferd Zu ſammenhängende
bedeutungsvollem Lichte erſcheinen So iſt der Roß
ſchweif der noch heute eine Auszeichnung des tür
kiſchen Paſchas bildet ſchon in ſehr früher ZeiKriegs und Heereszeichen der iſlamitiſchen Nomaden
ſtämme ein Roßſchweif wurde dem Häuptling vorangetragen und wehte von ſeinem Lagerzelt Aehnlich

mag dem Hufeiſen die Ehre zuteil geworden ſein al
ein beſonderes Symbol angeſehen zu werden
orientaliſchen Hufeiſen haben eine andere Form alsunſrigen mit Rückſicht auf die ſchlechten Wege und die

ſcharfen Felskanten die oft zu überſchreiten ſind wird
das Jnnere des Pferdehufes durch eine Metallplatte
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geſchützt die dem Hufeiſen eine große Aehnlichkeit mit
einem Halbmond verleiht Andere Deutungen ſehr
phantaſtiſcher Art verſuchen das Symbol des Halb
mondes mit dem Himmleskörper in Verbindung zu
bringen So wird von Mohammed der durch Wunder
taten ſich Anhänger erwarb berichtet daß eins ſeiner
Wunder darin beſtand daß er ein Abbild des Voll
mondes mit dem Himmelskörper in Verbindung
Mond in zwei Hälften ſchnitt und die eine Hälfte im
Aermel verbarg So wäre der Halbmond ſein Symbol
geworden

Eine andere Erzählung meldet daß bei der Ein
von Konſtantinopel durch die Türken die eine

Hälfte des Mondes ſich verfinſterte und daß zur Er
innerung an dieſes Ereignis der Halbmond das Wahrzeichen der Türken wurde Aber gegen e Sei
ſpricht daß das Halbmondſymbol viel älter iſt als di e
Einnahme Konſtantinopels Schon zu Ende des 12

n
Jahrhunderts war die Spitze des Zeltes des Sulta
Mohammed Tekeſch von Chwareſm mit einem Hamond geſchmückt Dſchingis Chan führte bei der
Erſtürmung der Chineſiſchen Mauer im Jahre 1209
auf ſeiner mit neun weißen Roßſchweifen gezierten
Tatarenfahne das Zeichen des Halbmwondes urd
Jahrhundert ſpäter trug die rote Fahne die Sultan

Janitſcharen verlieh an ihrer Svitze eine
ſilbernen Halbwond g iſt das geheimnisvolle Zeichen
jedenfalls mit den Anfängen des Jſlam verknüpft und bl ickt auf eine altehrwürdige Vergangenheit
zurück
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Diplomatiſcher Sieg Deutſchlands
in Amerika

Newyork 12 September
B meldet durch Funkſpruch Die United Preß

erfährt aus Waſhington Deutſchlands Haltung in der
Unterſeebootfrage habe größte Genugtuung hervorgerufen Zahlreiche Beamte erklären Deutſchlands
Haltung beraube die engliſche Regierung ihres haupt
ſächlichſten Vorwandes für die Blockierung der deutſchen

W Der Vertreterdes W

und neutralen Häfen Einige ſind der Anſicht daß
Deutſchland durch ſeine Haltung einen wi ch tigen
diplomatiſchen Sieg errungen habe briti
ſche Regierung könne kaum den unangenehmen beharr
lichen Fragen ſeitens der Neutralen über die Gründe
der Fortſetzung der Blockade ausweichen

Die ſerbiſche Armee neu ausgerüſtet
Reuter meldet daß die ſerbiſche Armee du Lie

ferungen aus Frankreich England und Amerika voll
ſtändig ren ausgerüſtet worden ſei und daß ſie jetzt jeder
Offenſive deutſch öſt erreichiſe cher Truppen gewachſen ſein
würde 2

Auch eine Folge der Zeppelinbeſuche
in England

W T London 12 September Dailv
melden daß die Städte an der Oſtküſte die
Ausbleiben der Ferienbeſucher infolge der
Luftangriffe leiden an Königin Mary einrichteten um ünterſtübnngen aus Wohlt äti
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Kriegshumor
Freiwillige Albionsſöhne Zwei Englän

der treffen ſich als neugebackene Rekruten in einer Kaſerne Na Tommy auch Soldat geword vVes
Jch war geſtern auch beſoffen

Zeitgemäße Lektüre Jm Schützengraben
wird ein wachefreier Mann von ſeinem Zugkommandan
ten befragt was er denn da ſo eifrig leſe Das Buch
hat mir meine Schweſter geſchickt Herr Leutnant Es
heißt Die Waffen nieder
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